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F o r s c h u n g s g e s e l l s c h a f t  
S t r a ß e  •  S c h i e n e  •  V e r k e h r

zum Beispiel Längenänderungen,
Erddrücke, Verformungen im Jah-
resverlauf, Tragwerkstemperatur,
Verformungen etc. 

Tragverhalten integraler
Brücken

Bei Integralen Brücken wirken die
Widerlager und der Überbau
(Tragwerk) als monolithisches
Bauwerk zusammen. Diese Bau-
werke kommen in Folge ohne
 Lager und Übergangskonstruk -
tionen aus. Motivation für die Ent-
wicklung und weitere Forcierung
dieses Brückentyps waren insbe-
sondere ge wonnene  Erfahrungen
aus der Bauwerks erhaltung um
wartungsintensive Bauteile wie
 Lager und Dilatationen zu reduzie-
ren. Das gesamte Bauwerk ist in
den um gebenden Baugrund
einge bettet und steht mit dem
Baustoff Boden in Wechselwir-
kung. Tem peratureinflüsse auf
das Tragwerk werden sowohl vom
an grenzenden Boden als auch
vom Bauwerk selbst aufgenom-
men. 

Integrale Brücken sind den glei-
chen klimatischen Temperatur -
einwirkungen unterworfen wie
herkömmliche Brücken. Bei übli-
chen Abmessungen werden nur
geringe Anteile der freien Über-
bauverformung durch Zwang be-
hindert. Die Verschiebungen und
Verdrehungen infolge Tempera-
turschwankung wirken dann auf
Baugrund und Hinterfüllung, in
welche die Brücke eingebettet ist.
Infolge der behinderten Ver -
formung entstehen unter Tempe-
raturbeanspruchung oder un-
gleichmäßiger Stützensenkung
Zwangsbeanspruchungen, die
das Verhalten des Gesamttrag-
werks insbesondere im Grenz-
zustand der Gebrauchs tauglich-
keit beeinflussen.

Die Zwangsschnittgrößen unter
einer gegebenen Einwirkung
hängen von der Steifigkeit des
Bauwerks und des Baugrundes
ab. Auf die Berücksichtigung von
Baugrund und Hinterfüllung
muss bei der Bemessung beson-
ders eingegangen werden, ob-
wohl gerade hier keine umfang-
reichen Erfahrungswerte oder
reale Messgrößen vorliegen. Die

gänge im Beton sowie geeignete
Modellierungsmöglichkeiten be-
gründet sind. Aus diesem Grund
werden gegenwärtig in mehre-
ren Forschungsprojekten durch
Monitoring des Strukturverhaltens
von neugebauten integralen
Brücken, deren Interaktion mit
dem Untergrund und numeri-
schen Untersuchungen die not-
wendigen Grundlagen für eine
österreichische Richtlinie zur Be-
messung Integraler Brücken so-
wie Verifikation beziehungsweise
Verbesserung der Entwurfskriteri-
en erarbeitet.
Dem gegenwärtigen Trend in Rich-
tung nachhaltiger und kosteneffi -
zienter Brückenbauten folgend, ge-
winnen integrale Brücken auch in
Österreich zunehmend an Be -
deutung. Durch die klimatischen
Bedingungen sowie unterschied-
liche Normenlage und Erfah-
rungswerte können internationale
Konzepte und Richtlinien nur be-
dingt auf die nationale Situation
übertragen werden. 
Zur Erstellung einer österreichi-
schen Richtlinie entstand ein
 Bedarf an Grundlagenunter -
suchungen sowie einer Eva-
luierung internationaler Entwurfs-
leitlinien für integrale Brücken. Im
Zuge der Förderlinie Straßen -
forschung des BMVIT wurde in
 Kooperation mit der ASFINAG
ein Forschungsprojekt zur detail-
lierten Untersuchung des Trag-
verhaltens integraler Brücken un-
terstützt, dessen Erkenntnisse
dem FSV Arbeitsausschuss „Ent-
wurfs- und  Planungsgrundlagen
für Brücken“ zur Verfügung ge-
stellt werden.
Neben grundlegenden numeri-
schen Untersuchungen zur Aus -
wirkung von Entwurfsparametern
werden auch die maximal 
mög liche und durch resultieren-
de Zwangsbeanspruchungen be-
grenzte Brückenlänge einer
näheren Betrachtung unterzogen.
Wesentlich für die Verifikation der
numerischen Berechnungen ist
die Erfassung des tatsächlichen
Strukturverhaltens. Aus diesem
Grund beinhaltet das Projekt
auch die Installation von Mess -
systemen in neu errichteten 
integralen Brücken. Die beo -
bachteten Messgrößen umfassen
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Editorial

Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrte Leser!

In wenigen Wochen, am 11. No-
vember 2011, zeichnet die FSV
wieder Nachwuchstalente aus,
die sich durch besondere Arbei-
ten im Bereich des Verkehrswe-
sens hervorgetan haben. 

Der „FSV-Preis 2011 – wir gehen
neue Wege, die Jugend geht mit“
stellt seit langem eine zentrale
und sehr gut besuchte Ver -
an staltung dar, in der sich Jung -
akademiker und -innen (das
„jung“ bezieht sich dabei auf
 Diplomarbeiten und Disserta -
tionen, die maximal 2 Jahre 
alt sein dürfen) vor einem Fach-
forum  präsentieren dürfen. Ein
Teil der Erkenntnisse hat sich 
in den  letzten Jahren dadurch
auch in der Richtlinienarbeit der
FSV, die Erstellung der RVS, nie-
dergeschlagen. Mit dieser Veran-
staltung können somit nicht nur
einzelne Jung akademiker ins
Rampenlicht der Öffentlichkeit
gestellt werden und durch den
FSV-Preis in ihrer beruflichen
Laufbahn gefördert werden, son-
dern auch dem universitären
Stand des Wissens zur Umset-
zung in die Praxis verholfen
 werden. Eine win-win-Situation,
bei der wir uns freuen, die
 Plattform bieten zu  dürfen. Ich
 lade Sie ein, am 11. November
bei der in Wien stattfindenden
 Preis verleihung teilzunehmen –
aus 18 Arbeiten (13 Diplom-/
Mas terarbeiten und 5 Dissertatio-
nen) wurden die besten ausge-
wählt.

Dipl.-Ing. Martin Car
Generalsekretär der FSV

Veranstaltungsbericht
FSV-Verkehrstag 2010

Wie in den letzten Ausgaben von
FSV-aktuell begonnen, stellen wir
hier weitere Vorträge zum „FSV-
Verkehrstag 2010“, der Jahres -
tagung der FSV, vor.

Integrale Brücken

Bei Integrale Brücken handelt es
sich um zumeist in Form von
Rahmentragwerken ausgeführte
lager- und fugenlose Brücken,
welche sich durch hochgradige
statische Unbestimmtheit aus-
zeichnen. Obwohl dieser Bau-
werkstyp in letzter Zeit auf ständig
wachsendes Interesse seitens der
Bauwerkseigner stößt, welche mit
signifikanten Einsparungen in der
Bauwerkserhaltung aufgrund des
Fehlens der stark gefährdeten
Brückenaus rüstung (Lager und
Fahrbahnübergänge) rechnen, ist
deren Akzeptanz unter Planern
und Bauherrn nach wie vor ein-
geschränkt. Gründe hierfür sind
die zahlreichen  Unsicherheiten
im Entwurf, die durch die Ent-
wicklung der Materialfestigkeit mit
der Zeit, Kriech- und Schwindvor-

Dr. Roman GEIER
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Berichte zu 
aktuellen Straßen -
forschungsheften

Heft 586 Praxis -
rele vante Bewertung

der Polierresistenz von
Sanden für den

Straßenbau

Allgemeines

Zur Gewährleistung der Sicher-
heit der Verkehrsteilnehmer ist
 eine ausreichende Griffigkeit der
Straßenoberfläche, insbesondere
bei hohen Geschwindigkeiten
und nasser Fahrbahn, von großer
Bedeutung. Sowohl das Niveau
als auch die zeitabhängige Ent-
wicklung der Straßengriffigkeit
hängt neben anderen Faktoren
maßgeblich von der Polierresis -
tenz der verwendeten Gesteins-
körnungen ab. Der Nachweis
 einer ausreichenden Polier -
resistenz der in der Deckschicht
oder im Oberbeton verwendeten
Gesteinskörnungen fand bisher
hauptsächlich an groben Ge-
steinskörnungen der Fraktion
8/11 mm statt. Das dabei anzu-
wendende Polierverfahren ist in
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– Möglich elastische Ausführung
der Stützen

– Ausbildung der Schleppplatte
für größere Dehnwege

– Nichtlineare Berechnung zur
Optimierung bzw. Einsparung
von Bewehrung.

Messprogramm

Als Teil der österreichischen For-
schungsinitiative werden mess-
technische Untersuchungen an
integralen Brücken in Österreich
 forciert, um abgesicherte Grund -
lagen für die Konzeption neuer
Tragwerke sowie die erforderli-
chen Basiswerte für die Richtlinie
zu erarbeiten. 
Derzeit werden 2 integrale Bau-
werke messtechnisch überwacht,
ein umfassendes System für eine
ca. 120 m lange integrale Brücke
befindet sich im Moment in 
der Realisierungsphase. Die 
erzielten Ergebnisse werden 
dabei in die Richtlinie einfließen,
die somit auch in Hinblick auf
realistische Grund lagendaten ab -
gesichert ist.

Zusammenfassung

Die bisherigen Erfahrungen zei-
gen, dass die integrale Bauwei-
se für Brücken kleinerer und
 mitt lerer Länge die wirtschaftlich-
ste und technisch sinnvollste
 Lösung darstellt. Dadurch lassen
sich robuste, dauerhafte und vor
allem in Hinblick auf die Er -
haltung sehr vor teilhafte Trag -
werke erreichen die auch einen
breiten Spielraum für ästhetische
Gestaltung bieten. Auf Basis der
bisherigen Ergebnisse des For-
schungsprojektes sind vollinte-
grale Brücken mit Längen bis zu
200 m bei sorg fältiger Aus -
bildung der Details möglich und
sollten auch in  Zukunft vermehrt
entworfen und realisiert werden.
Die derzeit in Ausarbeitung be-
findliche RVS im FSV Ausschuss
„Planungs- und Entwurfsgrund -
lagen für Brücken“ soll in die-
sem Zu sammenhang einen
Rahmen mit gesicherten Festle-
gungen für die verbreitete An-
wendung dieses Brückentyps
schaffen.

Dr. Roman GEIER
roman.geier@schimetta.co.at

Die Sammlung der Unterlagen
zur Veranstaltung „FSV-Verkehrs-
tag 2010“ erhalten Sie im Shop
auf www.fsv.at.

der ÖNORM EN 1097-8 geregelt.
Untersuchungen in Deutschland
zeigten jedoch, dass sich auf-
grund unterschied licher mikro -
kristalliner Oberflächenbeschaf-
fenheiten die Polierresis tenz von
feinen und groben Gesteinskör-
nungen wesentlich vonei nander
unterscheiden können.

Prüfverfahren nach
Wehner/Schulze 

Zur Bestimmung der Polierresis -
tenz von feinen Gesteinskörnun-
gen hat sich in Europa auf
 wissenschaftlicher Ebene das
Verfahren nach Wehner/Schulze
durchgesetzt. Im Rahmen dieses
Forschungsvorhabens wurde erst-
mals eine Prüfanlage nach Weh-
ner/Schulze neuer Bauart, siehe
Ab bildung 1, in Österreich in Be-
trieb genommen, eine geeignete
Prüfkörnung ermittelt und eine
 Arbeitsanweisung sowohl für die
Probekörperherstellung als auch
für die Prüfdurchführung erstellt.
Als Prüfkörper werden Holzplat-
ten mit einem Durchmesser 
von 225 mm verwendet, die mit 
der zu beurteilenden Gesteins -
körnung (0,2/0,4 mm) beklebt
werden. Der Prüfablauf erfolgt in
zwei Schritten: Im ersten Verfah-

Anforderungen an den Baugrund
sind bei fugenlosen Brücken ge-
gensätzlich. Wie bei herkömm -
lichen Brücken sollte die Grün-
dung einerseits setzungsarm,
 also steif ausgebildet werden. 
Zur Beherrschung der Zwangs-
schnittgrößen im Bauwerk ist je-
doch eine gewisse Nachgiebig-
keit von Gründung, Hinterfüllung
und Unterbauten erforderlich. We-
gen dieser beiden gegensätz -
lichen Anforderungen ist beim
Entwurf eine Optimierungsauf -
gabe zu lösen. 

Parameterstudien

Numerische Untersuchungen
setzten die Erstellung eines ge-
eigneten Rechenmodells voraus.
Um alle Untersuchungsziele errei-
chen zu können und trotzdem die
erforderliche Rechenzeit auf ein
Minimum zu reduzieren, wurde in
einem ersten Schritt ein integrales
Vierfeldsystem mit 100 m Ge-
samtlänge und Stützweiten von
25 m gewählt. Die Gründung er-
folgt wahlweise durch eine Flach-
bzw. Tieffundierung. Die Stützen-
höhen betragen einheitlich 5,0 m.
Zusätzlich wurden 200 m lange
Systeme mit konstanter Stützwei-
te von 8 x 25,0 m sowie 6 x 25 m
+ 2 x 18 m untersucht, um den
Einfluss der Gründung sowie der
Stützweitenverhältnisse auf die
Schnittgrößen beurteilen zu kön-
nen. 
Untersuchungen wurden dabei in
Hinblick auf (i) Einfluss der Geo -
metrie und Anlageverhältnisse 
des Bauwerks, (ii) Brückenlänge 
und resultierende Zwangsbean-
spruchungen, (iii) Untersuchung
der Widerlagerausbildung, (iv)
Fundierung und Untergrund, (v)
Ausbildung des Überbaus, (vi)
Schleppplattenausführung, (vii)
Umrüstung bestehender Bauwer-
ke auf integrale Brücken und (viii)
Vorteile einer nichtlinearen Be-
rechnung auf Bewehrungsmen-
gen durchgeführt. 
Als limitierende Parameter für in-
tegrale Brücken haben sich ins-
besondere die Gründungsart
(Steifigkeit Widerlager), die Rah-
menecken mit zunehmenden Ab-
stand vom Bewegungsruhepunkt
sowie die Rahmenecke Wider -
lager herausgestellt. Vorteile in
Hinblick auf geringere Schnitt-
größen und Reduktion der erfor-
derlichen Bewehrungsmengen
können durch folgende Maß -
nahmen erzielt werden:
– Ausbildung der Stützen / An-

schluss an das Tragwerk (Vou-
ten) Abbildung 1:  Prüfanlage nach Wehner/Schulze
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mittelte Polierwerte > 66 weisen
demnach mit 95 %-iger Sicher-
heit einen PWS von ≥ 0,50 [-] auf. 
PSVfGK-Werte zwischen 55 und
66  erfordern eine Prüfung mit der
Wehner/Schulze Anlage. Wird ein
PSVfGK < 55 ermittelt, so erfüllt der
Sand die Anforderung an die 
Polierresistenz nicht. Durch diese
alternative Bestimmung der Sand-
polierresistenz wird es den ge-
steinsproduzierenden Betrieben
ermöglicht, im Zuge der WPK die
laufende Qualität ihres Sandes
selber zu kontrollieren.

Resümee

In dem Forschungsvorhaben
konnte durch Vergleich der Splitt-
und Sandpolierwerte gezeigt wer-
den, dass sich die Polierresistenz
von groben und feinen Gesteins-
körnungen teilweise erheblich
voneinander unterscheiden und
deswegen eine separate Anfor-
derung an die Polierresistenz von
Sanden in den technischen
 Regelwerken notwendig ist. Mit
dem Verfahren nach Wehner/
Schulze und dem modifizierten
Verfahren nach ÖNORM EN
1097-8 wird die Bestimmung 
der Sandpolierresistenz nun auch
in Österreich möglich, denn 
nur durch die Kombination von
hoch polier resistenten Sand- und
Splittkörnungen kann eine nach-
haltige Straßengriffigkeit sicher-
gestellt und in weiterer Folge 
die Erhaltungsmaßnahmen und 
-kosten wesentlich reduziert wer-
den.

Univ.-Prof. Dr. Ronal BLAB
rblab@istu.tuwien.ac.at

Univ.-Doz. Dr. Walter 
EPPENSTEINER

christine.cerny@tuwien.ac.at
Univ.-Ass. DI Lukas KIRCHMAIER
lukas.kirchmaier@istu.tuwien.ac.at

Univ.-Prof. Dr. Johann LITZKA
christine.cerny@tuwien.ac.at

Veranstaltungen 
und Seminare

FSV-Schulung in Wien
Brückeninspektoren 
Basislehrgang
Datum: 28.–30.9.2010
Teilnahmegebühr: € 440,00 bzw.
Mitglieder € 370,00 (exkl. MwSt.)

FSV-Seminar in Wien
Asphalt RVS 2010 – 
Was gibt es Neues?
Datum: 5.10.2010
Teilnahmegebühr: € 160,00 bzw.
Mitglieder € 135,00 (exkl. MwSt.)

FSV-Seminar in Wien
Eigenschaften von 
Lärmschutzwänden
Datum: 7.10.2010
Teilnahmegebühr: € 240,00 bzw.
Mitglieder € 220,00 (exkl. MwSt.)

FSV-Seminar in Wien
Umgang mit 
(kontaminiertem) Aushub
Datum: 11.10.2010
Teilnahmegebühr: € 280,00 bzw.
Mitglieder € 240,00 (exkl. MwSt.)

FSV-Infonachmittag in Wien
Road Safety - § 96 StVO 
Die Aufgaben der Inspektoren 
Datum: 12.10.2010
Teilnahmegebühr: € 135,00 bzw.
Mitglieder € 95,00 (exkl. MwSt.)

FSV-Seminar in Wien
Kommunale Straßen
Datum: 12.–21.10.2010
Tage einzeln buchbar!

FSV-Infonachmittag in Wien
Schallabstrahlung 
von Tunnelportalen
Datum: 18.10.2010
Teilnahmegebühr: € 105,00 bzw.
Mitglieder € 85,00 (exkl. MwSt.)

FSV-Seminar in Wien
Leistungsbeschreibung 
Verkehrsinfrastruktur LB-VI 02
Datum: 27.10.2010
Teilnahmegebühr: € 375,00 bzw.
Mitglieder € 295,00 (exkl. MwSt.)

FSV-Seminar in Rust
Mobilitätspolitik in Österreich?
Datum: 28.–29.10.2010
Wo: Seehotel Rust
Am Seekanal 2 – 4, 7071 Rust

FSV-Schulung in Wien
Betriebspersonal von 
Straßentunnel
Datum: 2.–4. 11. 2010
Teilnahmegebühr: € 630,00 bzw.
Mitglieder € 490,00 (exkl. MwSt.)

FSV-Schulung in Wien
Verkehrssicherheitsauditoren
und Road Safety Inspektoren
Datum: 8.–12.11.2010 
Teilnahmegebühr: € 1.250,00
bzw. Mitglieder € 990,00 (exkl.
MwSt.)

Nähere Informationen zu die-
sen und weiteren Veranstal-
tungen und eine Online-Anmel-
demöglichkeit finden Sie auf
unserer Homepage www.fsv.at .

In der nächsten Ausgabe ...

...finden Sie weitere Berichte zum
FSV-Verkehrstag 2010.

rensschritt werden die Prüfkörper
einer Poliersimulation unterzogen.
Im zweiten Schritt wird auf der
Prüfstation der Gleitreibwert μ der
polierten Gesteinskörnung ermit-
telt. Der aus drei Einzel -
messergebnissen ermittelte Reib-
wert wird als PWS bezeichnet.
In einer Reihenuntersuchung
wurde von elf, für den österreichi-
schen Straßenbau repräsentati-
ven Sanden, die Polierresistenz
mit der Prüfanlage nach Weh-
ner/Schulze bestimmt und ein
neuer Bewertungshintergrund für
die Sandpolierresistenz ermittelt.
Basierend auf den Prüfergebnis-
sen und unter Berücksichtigung
der vorhandenen Prüfstreuung
wird als Mindestfor derung an die
Polierresistenz von feinen Ge-
steinskörnungen ein PWS-Wert
von 0,50 [-] empfohlen.

Bestimmung der 
Sandpolier resistenz 
mit dem Schnellpolierrad

Da das Prüfverfahren nach Weh-
ner/Schulze in Österreich noch
nicht weit verbreitet ist, wurde
 zusätzlich ein Verfahren zur
 Bestimmung der Polierresistenz
von  feinen Gesteinskörnungen
mit dem Schnellpolierverfahren in
Anlehnung an die ÖNORM 
EN 1097-8 erarbeitet. Der dabei
ermittelte Polierwert wird als 
PSVfGK bezeichnet. Durch diese
alternative Prüf möglichkeit kann
eine erste, kosten günstige Ein-
stufung der Polierresistenz von
Sanden direkt im  gesteins- 
produzierenden Betrieb durch-
geführt werden. Hierzu wird der
ermittelte PSVfGK-Wert in drei
Klassen (I, II und III) eingeteilt,
 siehe Abbildung 2.

Korrelation zwischen 
PSVfGK und PWS

Mit der Schnellpoliermaschine er-

FSV-aktuell Straße: 
„Österreich-Teil“ und offizielles
Organ des Bereichs Straße
der Österreichischen For-
schungsgesellschaft Straße –
Schiene – Verkehr (FSV)

FSV-Geschäftsstelle:
A-1040 Wien, Karlsgasse 5
Tel.: +43 1 5855567
Fax: +43 1 5855567-99
E-Mail: office@fsv.at
http://www.fsv.at

Schriftleitung:
Dipl.-Ing. Claudia Österbauer
(Kommentare, Anregungen,
Beitragsideen etc. erwünscht!)
Weitere Informationen und
Bestellmöglichkeit der Publi-
kationen der FSV auf www.fsv.at. 
Bei Bestellungen im EU-
Raum bitte Ihre UID bekannt
geben (in Deutschland = DE
+ 9  Ziffern), da Sie so die
MwSt. sparen können.

Abonnementpreis 
der Zeitschriften
Straßenverkehrstechnik sowie
Straße und Autobahn
für FSV-Mitglieder ermäßigt!

Abbildung 2: Korrelation zwischen PSVfGK und PWS
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